1828. 


Sonnabend 


n 
Berlin, den 28. April. Des Königs Majeſtaͤt 
baben den bisherigen Prof. Dr. Bartels, unter Bei⸗ 
legung des Praͤdikats in Geheimen Medizinal⸗Raths, 


zum ordentli Profeſſo 
Ka der Kin um tät, Direktor der medizinifch 
Dritgliede 


Klinik und er wiſſenſchaftlichen Deputa 
für das Medizinal⸗Weſen hieſelbſt zu ernennen, und 
die fuͤr ihn 1 Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet 
Re der König haben dem bisherigen Ober⸗Lan⸗ 
deögerichtö : Selretait Dickmann zu Coͤslin den Ka⸗ 
* eines Set ⸗Raths beizulegen geruhet. 
Seine M dt der König haben dem bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Sekretair und Kanzlei = Direktor 
Hahn zu Coͤslin den Karalter eines Juſtiz-Raths bei⸗ 
zulegen geruhet. 

Der bei der Mit. e als Repe⸗ 
titor angeſtellte Doctor edicinae Hertwig, 
zum Ober⸗Thier⸗Arzt ernannt worden. 

— — 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich von 


Wuͤrtemberg, find nach Weimar; Se. Exc. der 

wirkl. Geh. Rath, Hofmarſchall und Intendant der 

1 Schloͤſſer und Si: N, Frhr. v. Maltz 
Hertzberg im 

De err. Kämmerer, aueh 

bevollmächtigte Miniſter am 

Graf v. Colloredo⸗Wallſee, nach Kopenhagen, 


ru Geſandte und 


it er echo d 


r in der mediziniſchen Ben. 


ahn, 
iſchen; der Kaiſerlich 


oͤnigl. Daͤniſchen Hofe, 


Bewilligung. No. 36. 


den 3. Mai. 


und der Oberſt und Fluͤgel⸗ Adjutant Sr. Maj. des 
Kaiſers von Rußland, Graf v. Stroganow, iſt als 
Courier nach St. Petersburg von hier abgegangen. 

Der Koͤnigl. Großbritan. Cabinets⸗Courier Fricker 
iſt, von London kommend, hier durch nach Dresden 
gegangen. 3 


Bei der am 2,0% 


24. und 25. d. M be 


benen Ziehung der Sten Königl. Lotterie zu 5 Thirn. Ein⸗ 


ſatz in Courant in Einer Ziehung, fiel der Lite Haupt⸗ 
gewinn von 15,000 Thlrn. auf Nr. 12686.; der te 
Hauptgewinn von 6000 Thlrn. auf Nr. 26101; 3 Ge⸗ 


winne zu 2000 Thlrn. fielen auf Nr. 9679. 10415. und 


13713; 5 Gewinne zu 1500 Thlrn. auf Nr. 4745. 
14672. 16531. 20731. u. 29965 10 9 zu 1000 
Thlen. auf Nr. 7961. 8900. 12574. 15387, 15959, 
16946. 20672. 25422. 25625. 3 u. 20 Ge⸗ 
winne zu 200 Ihlen. auf 5 
155 8991. 9190. 


28881 und 29981; 60 Gewinne u 40 Thlrn. au 5 
Nr. 437. 1847, 1970. 2485. 188 Fe 
4887. 6929, 7024. 7875. 8040. 801 8997. 

9684. 9708. 10266. 10536. 11084. 

14264. 14721. 15061. 15305. 16073. 
16420. 16637. 17005. 17341. 17356. 
18522. 19458. 19497. 20432. 20692. 
22506. 23552. 23689. 24177. 24500. 


25447, 26392, 27258. 27416. 28009, 28836, 28ʃ 


28920. 29423. u. 29543: 100 Gew. zu 100 Thlrn. 
auf Nr. 400 803. 907, 906. 1169. 1442. 1700. 
1900. 2343. 2583. 2952. 2974. 3206. 3211. 3225. 
3524. 3765. 4154. 4925. 5843. 5860, 6294, 7029. 
7167. 7870. 7879. 8104. 8416. 8430. 8944. 9101. 
9163. 9313. 9419. 9505. 9528. 9668. 9812. 10255. 
10292. 10458. 10553. 10642. 10897. 11771. 12923. 
12991. 13012. 13278. 13585. 13700. 13796. 14758. 
15193. 16398. 16960. 17610. 18255. 18416. 18513. 
18630. 19083. 19228. 20073. 20987. 21127. 21734. 
21846. 22160. 22165. 22211. 22401. 22938. 23174. 
23390. 23626. 24030. 24521. 24737. 24739. 24798. 
25028. 25289. 25759. 25799. 26318. 26480. 26499, 
26632. 27178. 27633. 28028. 28373. 28924. 28949. 
20217. 29276. 29363. 20780. und 20026. 

Der unter dem 1. Mai vorigen Jahres zur Iſten 
Lotterie bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 30,000 
Looſen zu 5 Ahlen, Einfas und 8000 Gewinnen, iſt 
auch zur naͤchſtfolgenden Yten- Lotterie beibehalten, de⸗ 
ren Ziehung den 3. Juni d. J. ihren Anfang nimmt. 

Berlin, den 26. April 1828. Bi 

Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Deut ſchland. 5 

Bon der Nieder-Elbe, den 25. April. 
ſchreibt aus dem Mecklenburgiſchen vom 12. il: 
„Es iſt eine ſehr erfreuliche Erſcheinung, daß ernſtlich 
an eine innere Waſſerverbindung gedacht wird, deren 
Mecklenburg fo ſehr benöthigt iſt. Der Plan beſteht 
darin: einerſeits, mit Hülfe der Elde, eine vollkommen 
ſchiſſbare Verbindung derſelben mit dem Plauer See 
herzuſtellen, andererſeits letztern mit Huͤlfe eines Kanals 
zur Nebel und durch Schiffbarmachung der Nebel und 
Warnow mit Roſtock zu verbinden, wodurch eine voll⸗ 
kommene Vorbindung der Oſtſee mit der Elde herge⸗ 
ſtellt werden wuͤrde. Was den erſten Theil dieſer 
Fahrt betrifft, ſo ſteht der Plan, die Elde bis zur 
Elbe ſchiffbar zu machen, nicht mehr vereinzelt: man 
will jetzt auch die Havel und Stoͤr damit vereinigen. 
Die damit beauftragte Commiſſion hat fuͤr die ganze 
Fahrt der Havel, Elde und Stor Pläne und Anſchlaͤge 
herbeigeſchafft, und es ergeben ſich hiernach die Koſten 
jener drei verſchiedenen Waſſerwege, mit Inbegriff der 
Entſchaͤdigung, zu 344,000 Ahlen. Die Durchſchnitte 
find fo bedeutend, daß der Weg von Berlin nach 
Hamburg durch Mecklenburg, gegen den auf der Spree 
und Havel, nur einen Umweg von anderthalb Meilen 
ausmacht. Ein Nebel⸗Warnow⸗Kanal, den man frü⸗ 
her ſehr ſchwierig hielt, iſt durch einen aufgefundenen 
leichtern Weg aus dem Plauer See über Leiſten, 
Sammit und Klein⸗Teſſin zur Nebel moͤglich gewor⸗ 
den, und auf dieſen Punkt werden ſich züvörderſt die 
Unterſuchungen richten. Nach vorläufiger Veranſchla⸗ 
gung werden ſich die Koſten, wenn der Nebel» Wars 
now⸗Kanal zur Fahrt für Schiffe von 10 Laſt Roſtocker 
Maaß eingerichtet würde, auf 200,000 Thlr. belaufen.“ 


Dresden, den 25. April. Geſtern Abend wurde 
die Taufhandlung des] neugebornen Prinzen vollzogen, 
und es wurden demſelben die Namen: Friedrich, Au⸗ 
guſt, Albert, Anton, Ferdinand, Joſeph, Carl, Maria, 
Baptiſt, Nepomuk, Wilhelm, Xaver, Georg, Fidelis, 
beigelegt. Die anweſenden hoͤchſten Taufpathen was 
ren: Se. Maj. der Koͤnig, Se. k. H. der Herzog 
von Lucca und J. k. H. die Prinzeſſin Amalia von 
Sachſen; abweſende: J. Maj. die Koͤnigin Thereſia 
von Baiern, JJ. MM. der König und die Königin 
von Spanien, J. k. H. die verwittwete Herzogin von 
Zweibrücken, II. ff. HH. der Kronprinz und die Krone 
prinzeſſin von Preußen und der Prinz Carl von Baiern. 

Bernburg, den 19. April. Unſere Stadt hat in 
verwichener Nacht ein furchtbares Ereigniß erlebt. Ge⸗ 
gen 5 Uhr Nachmittags ſtiegen mehrere Gewitter am 
Himmel auf; es blitzte mehrere Stunden lang ziemlich 
heftig. Nach einer Pauſe erneuerten ſich die Schlaͤge 

Abends 8 Uhr. Nach 9 Uhr hörten wir einen fuͤrch⸗ 
terlichen Knall, indem zugleich der ganze Horizont im 
Feuer zu ſtehen ſchien; man hat das Getoͤſe mit dem 
einer platzenden Bombe verglichen. Jedermann fuͤrch⸗ 
tete ein Ungluͤck, wovon Jedoch nicht ſogleich etwas 
ruchbar wurde. Endlich entſtand Farm; man gewahrte 


an der Spitze unſers hohen Neuſtädter Kirchthurms ein 
Licht, gleich einer Laterne, und in kurzer Zeit brach die 
Flamme aus; der Blitz hatte ihn getroffen. Obſchon 
die ganze Stadt noch munter war, und mit der groß⸗ 
ten Schnelligkeit die beſten Anſtalten in Wirkſamkeit 
geſetzt wurden, ſo ließ ſich doch bei der Hohe des 
Thurms und der Schnelligkeit des Feuers keine Hülfe 
leiſten. Nach einer Stunde ſtand das ſehr alte Ge⸗ 
baude, fo weit der Dachſtuhl reicht, im Flammen, und 
um Mitternacht, mit dem Schlage 12 uhr, ftürzte ders 
ſelbe mit fuͤrchterlichem Krachen brennend zuſammen 
und herunter. Gegen 3 Uhr Morgens war die ſchreck⸗ 
liche Kataſtrophe ziemlich vorüber. e 
Vom Main, den 24. April. Aus Frankfurt 
meldet man vom 18. April: „Seit geſtern ſehen wir 
hier große Transporte Remontepferde nach Frankreich 
durchpaſſiren. Es werden, dem Vernehmen nach, meh⸗ 
rere tauſend Stück für franzöſiſche Rechnung in Meck⸗ 
lags ee u. k w. A e 
m 20. April wurde in den Kirchen von Stuttgart 
fuͤr die gluͤckliche Wicderherſſung Ihrer Maſeſtalen 
des Königs und der Königin von Wuͤrtemberg ein 
0 H Dankfeſt gehalten. Abends erſchienen Ihre 
Najeftäten im Theater, und wurden mit dem lauteſten 
einſtimmigen Jubel begrüßt, _ er 
In Fürth, fand am 11. April die feierliche Verpflich⸗ 
tung und Einſetzung der Herren Heidegger und Sulz⸗ 
berger, Docenten der jüdifchen. Theologie an der neu 
zu organiſirenden hohen Schule zum Studium der jd. 
Gottesgelahrtheit, in der Hauptſynagoge daſelbſt ſtatt. 
So wie es unſerer Zeit vorbehalten war, im tief⸗ 


ſten Frieden eine der blutigſten Seeſchlachten liefern 
zu ſehen, ohne daß dieſer Akt kriegeriſche Folgen nach 
ſich gezogen hätte, — fo ſtehen wir jetzt im Begriffe, 
a ſehnliche Provinzen, eines großen Be von einer 
fremden Macht uͤberziehen zu ſehen, ohne daß es des⸗ 
halb, wahrſcheinlicher Weiſe, zum wirklichen Ausbruch 
eines Krieges kommen dürfte, Nach den in den Haͤ⸗ 
fen des ſchwarzen Meeres getroffenen Vorbereitungen 
zu ſchließen, duͤrfte man freilich vermuthen, als beab⸗ 
ſichtige Rußland noch weitere Operationen, als die Be⸗ 
ſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer diesſeits der Donau. Allein 
die deshalb durch das Organ der öffentlichen Blätter 
zu unſerer Kenntniß gebrachten Auskuͤnfte ſind zu un⸗ 
beſtimmt, als daß man ihnen ſo geradehin Glauben 
ſchenken koͤnne. Dagegen verlautet neuerdings, es habe 
ſich das St. Petersburger Cabinet dahin erklärt: es 
hoffe, daß die Beſetzung der Moldau und Wallachei 
hinreichen werde, um dem Divan die Ueberzeugung zu 
geben, Rußland werde nie von ſeinen Forderungen 
auch nur das Mindeſte nachlaſſen, und ſomit ihn nd= 
thigen, dieſe vertragsmaͤßig zu befriedigen. In der 
neuen, von den rüſſ. Truppen gewählten Stellung, 
wuͤrden dieſe aber ſo lange verharren, bis entweder 
jenen Forderungen genuͤgt, oder die Gewißheit erlangt 
worden, daß auch dieſe Maaßregel noch nicht hin⸗ 
reiche, um die Pforte auf andere Gedanken zu bringen. 
Man darf auch wohl nicht bezweifeln, daß inzwiſchen 
die europaͤiſche Diplomatie zu Konſtantinopel nicht 
unthaͤtig ſeyn wird, um daſelbſt der Erhaltung des 
Friedens guͤnſtige Entſchließungen hervorzurufen. — 
Nachrichten aus St. Petersburg zufolge, iſt an die 
Armee in Perſien, die durch Krantheit etwas gelitten 
haben ſoll, der Befehl ergangen, gegen das türfifche 
Gebiet in Aſien vorzuruͤcken, vermuthlid um gegen 
Erzerum zu operiren. Der Kaiſer Nikolaus wird zu 
Ende Aprils bei der Armee am Dnieſter erwartet. 
S Fri 

Madrid, den 10. April. Der König wird hoͤchſt 
wahrſcheinlich nicht blos Navarra, ſondern auch die 
vaskiſchen Provinzen beſuchen, und, dürfte wohl erſt 
an ſeinem Namenstage (30. Mai) hier eintreffen. 

Die portugieſiſchen Flüchtlinge in den Depots ver⸗ 
langen nachdruͤcklich die Erlaubniß zur Ruͤckkehr in ihr 
Vaterland. Wie es ſcheint, will unſere Regierung 
dieſe Exlaubniß nicht geradezu bewilligen, doch aber 
die Aufſicht etwas weniger ſtreng ſeyn laſſen, fo daß 
die Depots nachgerade leer werden dürften. - 

Seit einigen Tagen hat ein wohlthätiger Regen die 


nach einer achtwoͤchentlichen Dürre faſt ausgetrocknete 


Erde wieder erfriſcht. Das Korn iſt ein wenig im 
Preiſe heruntergegangen. 

Man hat in das Privatbürenu des Kriegsminiſters 
e und mehrere Papiere von hoher Wichtig⸗ 
keit weggenommen. Mehrere des Diebstahls verdädhe 
tige Perfonen find eingezogen worden. 


en v. 
le. 


Cadix, den 5. April. Von dem Abgange der 


franzoͤſiſchen Truppen iſt nicht mehr die Rede: ohne 


Zweifel iſt er auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Der 
Befehl, die Lebensmittel aufzuraͤumen, iſt zum Theil 
zurüdgenommen ; es ſoll immer auf einen Monat 
Vorrath davon in den Magazinen ſeyn. 


f Paas 

Liſſabon, den 7. April. Die Handelsgeſchaͤfte 
ſtocken ganzlich; alle Perſonen, die etwas zu fuͤrchten 
haben, ſowohl Fremde, als Portugieſen, halten ſich 
verſteckt. Ueber den politiſchen Stand der Dinge iſt 
man in völliger Ungewißheit. — Don Salvador Man⸗ 
zanares iſt noch immer verhaftet; das Geruͤcht, als 
habe er die Erlaubniß erhalten, ſich nach Gibraltar zu 
begeben, war nicht gegründet, 

„Die Erndte ſcheint ſehr viel zu verſprechen; es iſt 
viel Regen gefallen und das Korn ſteht vortrefflich. 


Srankreich. 

Paris, den 21. April. Bei dem Koͤnige und der 
Herzogin von Berry war geſtern Abend, wegen des 
hoffnungsloſen Zuſtandes des Herzogs von Niviere, 
keine Geſellſchaft. 

Der Herzog von Riviére iſt heute früh um 8% Uhr 
mit Tode abgegangen. Als Nachfolger des Verſtor⸗ 
benen nennt man den Fuͤrſten v. Polignac, den Ba⸗ 
ron v. Damas, den Herzog v. Escars und den Mars 
quis v. Clermont⸗Tonnere. Der Herzog (urſpruͤnglich 
Marquis Carl Franz v. Riviére, war im Jahre 1765 
in Fertée an dem Cher geboren. Während der Revo⸗ 
lution wanderte er aus und blieb ſtets bei dem Gra⸗ 
Artois (jetzigem Koͤnige Carl X.) Da er ſich 
Jahre 1804 in die Komplotte Pichegruͤ's eingelaſſen 
hatte, ſo ward er am 10. Juni deſſelben Jahres zum 
Tode verurtheilt, verdankte aber der Fuͤrſprache der Jo⸗ 
ſephine, Muͤrat's und deſſen Gemahlin ſeine Rettung. 
Seit der Reſtauration bekleidete er mehrere hohe Poſten 
und ſtieg allmaͤhlig zu der Wuͤrde eines Herzogs, Gar⸗ 
de⸗Commandeurs und Erziehers des Herzogs von Bor⸗ 
deaux empor. 


Die auszuhebenden Truppen werden, dem Verneh⸗ 


men nach, 100,000 Mann betragen, und wenn man 


dazu die noch disponibeln, 
findlichen Reſerven ſeit ſechs Jahren, jede etwa zu 
25,000 Mann rechnet, ſo iſt Frankreich im Stande, 
mit wenigſtens 400,000 Mann, worunter die jetzt un⸗ 
ter Waffen ſtehenden etwa zu 150,000 angeſchlagen 
ſind, aufzutreten. Man darf uͤbtigens dieſe neu ange⸗ 
nommene Stellung unſers Kabinets durch keine neu 
eingegangenen Verbindungen mit irgend einer Ma 
erklären wollen, ſondern fie iſt das naturliche Ergeb 
niß der letzten großen Veraͤnderungen im Miniſterium. 
Ein neuer Beweis von großen Zuruͤſtungen zur 
See iſt das Aufſchlagen der Frachtpreiſe von 

nach den Sechäfen von Lorient und Rochefort. 


1 


aber in ihrer Heimath be⸗ 


Ein Schreiben aus Toulon vom 14. d. verſichert, 
daß das Geruͤcht, als wuͤrden die Forts in der Um⸗ 
gegend der Stadt mit ſtarker Mannſchaft verſehen, 
unwahr ſey. — Die Brigg Cicogne iſt in einem Auf⸗ 
trage nach den Gewaͤſſern von Algier abgegangen. 

Die Gazette wundert ſich, daß der Herzog v. Mor⸗ 
temart noch nicht auf feinen Geſandtſchaftspoſten nach 
St. Petersburg ſich begeben hat, und ſchließt daraus, 
daß wir uns jest näher an England anſchließen werden. 

Sobald zwei jest in London im Bau begriffene 
Dampfſchiffe in Marſeille ankommen, begiebt ſich Lord 
Cochrane nach Griechenland zuruͤck. 

Die Omnibus (f. unf. vor. Zeit.) machen großes 
Aufſehen in Paris. Die Neugierigen nehmen für 
oder gegen die neue Einrichtung Pertei, und entwe⸗ 
der die Fiaker, oder die Cabriolets in Schutz:. Vor 
einigen Tagen kam es zu ſehr lebendigen Auftritten, 
indem die Fiaker, mit den Peitſchen in der Hand, ſich 
in den Streit miſchten, und erklarten: daß fie Fünftig 
nur 4 Sous fuͤr die Perſon nehmen wollten, im Falle 
ſich ſechs Perſonen vereinigten, um 1 Franc 20 Len⸗ 
timen zuſammen zu bringen. 


Großbritannien. 
London, den 19. April. Die pottugieſiſche Sache 
wird im Morning Herald fo dargeſtellt: une Ex⸗ 
pedition hat eine Million Pfd. St. gekoſtet; das Re⸗ 
ſultat iſt, daß unſer Verhaͤltniß zu Portugal ſich vir⸗ 
ſchlimmert hat; dem Infanten Don Miguel 
zu trauen; ſeine Ankunft zu Liſſabon war das Signal 
zum Tode der Charte; jetzt, da unſere Truppen zuruͤck⸗ 
ekehrt ſind, haben wir nur darauf zu achten, daß wir 
feld neutral bleiben ion andere Staaten dahin bringen, 
unſerm Beiſpiele zu folgen. | 

0 Herzog und die Herzogin von Gloueeſter fpeiften 
am 16. bei dem Erzbiſchof v. York in feinem Haufe in 
Gros⸗venow⸗Square, und begleiteten ihn nachher nach 
dem Konzerte fuͤr alte Muſit, deſſen Direktion der Erz⸗ 
biſchof an dieſem Tage hatte. (Bekanntlich iſt an je⸗ 

dem Konzerttage einer der Unternehmer der Direktor.) 
Am Dienſtag gaben der Marquis und die Marquiſin 
v. Loulé, dem Marquis und der Marquiſin v. Pal⸗ 
mella und vielen anderen angeſehenen Perſonen ein 
großes Dinkt .. vH 
ift mit dem Benehmen des Marquis v. An⸗ 


fen Irland ſehr zufrieden, und ſogar die katholiſche 
Eee Wohlgefallen darüber geaußert. 


werde Eintrag geſchehen. 


war nicht 


hen. Auch iſt man wegen der 
Wirkungen des amerikaniſchen Tarifs beſorgt, von dem 
man indeß hofft, daß er nicht beide Haͤuſer paſſiren 
werde. In England ſelbſt iſt viel Nachfrage nach 


Wollentuͤchern, und wären die Korngeſetze unberührt | 


geblieben, ſo wuͤrden die Haupt⸗Manufakturiſten ſich 


eines großen Wachsthums in ihrem Wohlſtande zu 


erfreuen gehabt haben. Auch die Zeugfabrifation iſt 
lebendig, wirft aber wenig ab. Naturlich muͤſſen mit 
den Brodpreiſen die Preiſe der Manufakturwaaren ſtei⸗ 
gen, und dieſe Steigerung kann nur nachtheilig wer⸗ 
den. Es iſt im Werke, in Leeds eine Wollmeſſe zu 
ſtiften, wozu aber bei der Nähe der Schur feine Zeit 
verloren werden muͤßte. Die dort eingefuͤhrte Leder⸗ 
meſſe iſt ſo gut eingeſchlagen, daß ſie fortan, ſtatt vier⸗ 
mal im Jahre, achtmal gehalten werden ſoll. 
Gibraltar, den 4. April. In Algeſiras ſind neu⸗ 
lich Komplotte angezettelt worden, um, nach Abzug 
der Franzoſen, das Land aufzuwiegeln. Da aber die 


Raͤumung aufgeſchoben worden iſt, ſo erhielt der Gou⸗ 


verneur mittlerweile insgeheim einen Wink, und ergriff 
Maaßregeln zur Abwendung der Gefahr, obwohl er 
gegen die Schuldigen nicht aufzutreten wagte. Unter 


den Agraviados von Algeſiras befindet ſich der vor⸗ 


malige Inquiſitor Pater Cid. — Der hieſige ſpaniſche 
Handels⸗Agent, Aznares, erhielt vor einiger Zeit einen 
Auftrag nach Tanger. Er ward auf einem Kriegs⸗ 
ſchiffe dorthin gebracht, dem Paſcha vorgeſtellt, und 


ſollte daſelbſt verbleiben, daſſelbe i 
zu verfeben. Der esch der lose e — 


daß er mit keinen andern Beglaubigungsſchreiben, als 
mit einem Befehl des Miniſters des Auswärtigen ver⸗ 
ſehen war, und fagte zu ihm: „Ware ich nicht von 
der Nichtigkeit Ihrer Regierung uͤberzeugt, ſo wuͤrde 
ich Ihnen den Unterſchied zwiſchen einer entarteten 
Nation und den Unterthanen des Beherrſchers von 
Marokko, von denen ich dee letzte bin, zeigen.“ Hr. 
Aznares iſt darauf hieher zurückgetehrt. Der Paſcha 
von Tanger fol ein ſehr einſichtsvoller, vorurtheils⸗ 
freier Mann ſeyn. n 
Südamerika. 

Der Kaiſer von Braſilien ſoll, obgleich fein ganzes 
Conſeil für den Frieden iſt, doch unerbittlich ſeyn und 
davon nichts hören wollen. Er hat als König von 
Portugal ein Linienſchiff und 2 Briggs nach Buenos⸗ 
Ayres geſandt, um wegen weggenommener portugieſ. 
Schiffe Genugthuung zu fordern. f 

Der Moͤrder des engliſchen Conſuls O'Reilly iſt 
am 17. Februar in Guatimala hingerichtet und fein 
Kopf auf einen Pfahl geſteckt worden. 

x R u Bil a n d. 7 
‚St. Petersburg, den 10. April. Einer der Paſſa⸗ 
iere von den letzten drei mit ruſſ. Beamten aus Kon⸗ 

ſtandnvpel in Odeſſa angelangten Schiffen, ſchreibt 


Folgendes von dorther unter dem 20. v. M.: „End⸗ 
lich find wir hier gluͤcklich aus Konſtantinopel ange⸗ 
langt, das wir am 13. Januar verließen. Der Sturm 
vereitelte die Verſuche, in Kalochria oder Varna zu 
landen; am 5. Februar erſt gelang es drei Schiffen, 
in den Hafen Siſibello, (Sizeboli, das alte Sozopolis 
oder Apollonia) an der Rumeliſchen Kuͤſte, einzulaufen. 
Von Hunger, Kälte und Gefahren ermattet, ſtießen wir 
hier auf neue Widerwaͤrtigkeiten. Die Tuͤrken woll⸗ 
ten den Verſicherungen nicht trauen, daß wir weder 
Krieger noch Deſerteurs waͤren, ſondern Paſſagiere, die 
mit Bewilligung der Regierung Konſtantinopel verlaſ⸗ 
ſen haͤtten und jetzt in die Heimath ſchifften. In jener 
Gegend kampiren drei kleine turk. Obſervations⸗Deta⸗ 
ſchements. Den Befehl führt Haſſan⸗Aga, welcher ſich 
denn doch zuletzt bewegen ließ, uns für 40 Mann 10 
bis 15 kleine Schwarzbrodte taglich und alle fünf Tage 
ein Schaaf zu uͤberlaſſen. Unſer Aufenthalt war uns 
in Achiela (Akkiali, dem alten Anchialus), ſieben Mei⸗ 
len vom Ufer, angewieſen. Holz entbehrten wir völlig 
und mußten es vom Meeresſtrande holen. So vers 
lebten wir 55 Tage unter den Tuͤrken. Die junge 
Mannſchaft, welche jetzt bei ihnen an die Stelle der 
ehemaligen Janitſcharen getreten iſt, zählt ſogar viele 
12jährige Knaben. Die Verſtaͤndigen unter ihnen 
empfinden ſelbſt ihre Lage. — Die Häufer der aus 
Konſtantinopel vertriebenen Armenier find den Muſel⸗ 
maͤnnern im Durchſchnitt jedes zu 150 Loͤwenthalern 
verkauft worden, das des Mitos⸗Aga, welches 2 Mill. 
gekoſtet, fuͤr 6000 Loͤwenthaler.“ 


Am 5. Maͤrz wurde in Tiflis der Friede mit Perſien 


bekannt gem Am folgenden Tage verſammelten 
ſich alle Militair⸗ und Civilbeamte im Hauſe des Kriegs⸗ 
gouverneurs, und begaben ſich in feinem Gefolge z 
ferde nach der Zions⸗Cathedrale, woſelbſt der Eparch 
von Gruſien, Metropolit Jonas, nach vollzogener Meſſe 
eine Feſtrede hielt, und dann, unter Kanonendonner, 
Dankgebete zu Gott emporſtiegen. Von da begab ſich 
der Zug in das armen. Kloſter, um an dem Gebete 
des hochbetagten armen, Patriarchen für das Wohl 
Sr. Maj. des Kaiſers Theil zu nehmen. Der Sojaͤh⸗ 
tige Greis, der während ſeines langen Lebens die Lau⸗ 
nen des Geſchicks vielfach an ſich erfahren hat, ſprach 
im Feuer einer verjüngenden Begeiſterung goldene Worte 
zu dem Volke. Am Sten war auf dem Alexander⸗Platze 
Wachtparade, 0 der ſich unzählige Zuſchauͤer drängten; 
dann fanden ſich alle in Ziflis anweſenden Geißeln zum 
Gluͤckwunſche bei dem General-Adjutanten Sipägin ein. 
Zu Mittag wurden die Geißeln und uͤber anderthalb 
tauſend gefangene 5 auf dem Markte, wo ſich uͤber 
10,000 Menſchen ſammelt hatten, bewirthet. Der 
Kriegs⸗Gouverneur, der Metropolit, die angeſehenſte 
Geiſtlichkeit und Buͤrgerſchaft, fo wie die zur Tafel ein⸗ 
geladenen Perſer⸗Chans: Alim, der Eidam des Schah 
Haſſan, Ex⸗Sardat von Erivan, u. A. ſahen vom Bal⸗ 


kon dem Mahle zu. Zur eigenen Tafel des Oberbe⸗ 
fehlöhabers waren anderthalbhundert Gäfte geladen. 
Die Geißeln und die perſiſchen Gefangenen tranken in 
Scherbet, ſtatt des Weines, die Geſundheit Sr. Maj. 
des Kaiſers und des Schah, und dankten Gott fuͤr den 
Frieden zwiſchen den beiden erhabenen Maͤchten. Bei 
dem Eintritt in den Speiſeſaal wurden die Perſer⸗ 
Shane, bei dem Anblick der neben einander hängenden 
Bildniſſe Sr. Maj. des Kaiſers und des Beherrſchers 
von Perſien, von freudigem Erſtaunen ergriffen. Die 
. 1 brachte, zur Feier des Ta⸗ 
ges, 7 A. zum Beſten gottgefaͤlli 
Satan 5 a ; ſten gottgefaͤlliger 

Die Armenier ſind uͤber die Einverleibung von Eriva 
mit dem ruſſiſchen Reiche ſehr erfreut; ſie betrachten dies 
als eine Wiedererſtehung von Armenien. Sie erzähe 
len, daß ſchon ſeit langer Zeit ihre Voreltern ſterbend 
den Kindern geſagt hätten, fie möchten durch Glocken⸗ 
gelaͤute ihnen im Grabe den Augenblick verkuͤnden, wo 
5 en Rußland von dem perſiſchen Joche würden 
efreit ſeyn. Es 3 

Von der Kälte in Sibirien kann man ſich ungefaͤhr 
eine Vorſtellung machen, wenn man hört, daß dieſen 
Winter das Queckſilber zu Krasnoi-jarsk 40 Tage hin⸗ 
ter einander gefroren war. In der freien Luft konnte 
man kaum athmen. Der Angara⸗Fluß war dennoch 
nur drei Monate, December bis Ende Februar, gefro⸗ 
ren; ſonſt fließt er ſelbſt, bei ſtarker Kälte, ungehindert 
von Eis umringt, in Folge der Beſchaffenheit ſeines 
Waſſers und der reißenden Schnelligkeit der Stroͤmung. 
Aus Stawropol, im Kaukaſus, meldet ein Schreiben 
vom 20. Maͤrz: Schon im December v. IJ, begann 
der den r mit einer für dieſes ſuͤdliche Klima ganz 
ungewöhnli en Strenge, und der Schnee fiel vom 12, 
bis zum 18. Januar fo reichlich, von Sturm und im⸗ 
mer zunehmender Kälte, die bis auf 20 Gr. Reaum. 
ſtieg, begleitet und in ganzen Maſſen in der Luft um⸗ 
herwirbelnd, daß faſt kein Menſch ſich auf den Straßen 
zeigte und in Kurzem alle Straßen und Hofe geſperrt 
waren. Ein ähnliches Unwetter hatten wir in den 
eiften Tagen des Februars, und heute, wo ich dieſes 
ſchreibe, am erſten Fruͤhlingstage, ſieht das Auge weit 
umher nur öde Eisgefilde und die Luft voll Schneege⸗ 
ftöber, während ſonſt um dieſe Zeit die Wieſen 
bereits mit Blumen ſchmuͤcken. Die Bewohner unſe⸗ 
ter Gegend, von denen die meiſten ihre Heerden das 
fasten Jahr hindurch in den Steppen frei umherlaufen 
aſſen, und wenig für Winterfüttsrung forgen, haben 
1 Verluſt an Pferden, Vieh und Schaa⸗ 

itten. 1 85 
Odeſſa, den 8. April. Aus Konſtantinopel h 
ben wir, durch hieneichicche Sy der 
Fermanen, Nachrichten bis zum 24. März, die nichts 
e Borberitunge 

ickelung ift vor 


1 


Bedeutendes von dort bringen. — 


. 


zum Kriege dauern fort, und die 


der Thür, obgleich der Tag des Einmarſches unſerer 
— auf ri der Fuͤrſtenthuͤmer noch nicht 
beſtimmt iſt. 3 

Ruſſiſche Grenze, den 9. April. Dem Verneh⸗ 
men nach, heißt es in einem Artikel der Hamburger 
Zeitung, find vorläufig nur 25,000 Mann ruſſ. Okku⸗ 
pations⸗Truppen, unter Commando des General⸗Gou⸗ 
verneurs Grafen Pahlen, zur Beſetzung der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Moldau und Wallachei beſtimmt. Dieſe blei⸗ 
ben auf dem Friedensfuße, und wollten am 13ten d. 
über den Pruth gehen; die große Armee würde — je⸗ 
doch nur im hoͤchſten Nothfalle — bei Galatz Über die 
Donau gehen und ihre Operationen gegen Warna rich⸗ 
ten. Nur diejenigen Abtheilungen, welche die Donau 
uͤberſchreiten, ſollen auf den Kriegsfuß geſetzt werden. 


Türkei und Griechenland. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 12. April. Der Statt- 
halter aus Bosnien, Abdurrahman Paſcha, hat 
12,000 Mann in der Nähe von Zwornif, Kladan 
Viſſegrad und Sarajevo verſammelt, die ſogleich nach 
Bereska (einer verpalliſadirten Palanke am rechten 
Save⸗ Ufer im Bezirke des Broder Grenz-Regiments) 
aufgebrochen ſind, um von dort auf 44 Transportſchif⸗ 
fen nach Belgrad und Schabatz befoͤrdert zu werden. 
Die muhamedaniſchen Bosniaken ſehen hierin blos Vor⸗ 
ſichtsmaaßtegeln gegen Servien; Andern zufolge find 
dieſe Truppen nach der Moldau und Wallachei beſtimmt. 

Der griech. Patriarch hat, wie die Hamb. Boͤrſen⸗ 
liſte meldet, nach dem Verlangen des Großherrn, mit 
großer Feierlichkeit und Oeffentlichkeit, den Grafen Ca⸗ 
podiſtrias und alle Glieder der griechiſchen Regierung 
in den Bann gethan. 


Neueſte Nachrichten vom tuͤrkiſch⸗grie⸗ 

8 chiſchen Kriegsſchauplatz. 

Am 23. April verbreitete ſich in Wien das Geruͤcht, 
die Ruſſen waͤren am 17. April uͤber den Pruth ge⸗ 
. Man meldet aus Wien (2. April): „Der Oberſt 
Michael v. Fligelly iſt zum Commandanten des Haupt⸗ 
grenzpaſſes zwiſchen Siebenbuͤrgen und der Wallache, 
zu Rothenthurm (wo 1821 Fuͤrſt Alexander Ypſilanti 
verhaftet wurde), ernannt worden.“ 

Von der Donau, den 19. April. Wie man ſagt, 
würde Fuuͤrſt Lichtenſtein den Oberbefehl über das in 
Ungarn und an den tuͤrkiſchen Grenzen ſich bildende 
Beobachtungscorps erhalten. Auch ſpricht man von 
Formirung eines Theils der Landwehr in den oſterr. 
Staaten fuͤr den aktiven Felddienſt. 

Buchareſt, den 12. April. Die Furcht vor einer 
nahen Invafion der Ruſſen hat hier jo uͤberhand ger 
nommen, daß ſich, vorzüglich in Betracht der Nähe 
von Ruſchiſchuk, von wo die Türken über Nacht einen 


hierher machen koͤnnen, viele Familien der Bo— 
an an As dag San ene. Kin 


N17 Nn ene 


ſind ſchon abgereiſet. i Aus Konſtantinopel fehlen neuere 


Nachrichten. 

Nachrichten aus Corfu zufolge, iſt Maurokordato 
zum Commandanten von Karabuſa ernannt worden. In 
Navarin waren Kriegsmunition und viel Geld für 
Ibrahim aus Alexandrien angelangt, und die Pforte 
ſoll ihm auch Verſtaͤrkungen verſprochen haben. Ein 


Corps von 8000 Mann, wie man glaubt unter Omer 


Paſcha's Oberbefehl, hat den Weg nach Lepanto ein⸗ 
geſchlagen, und die Einwohner von Voſtizza beinahe 
ſämmtlich niedergemacht. Ein anderes Corps ſoll in 
Janina eingetroffen ſeyn. — Sechs der beruͤchtigtſten 
Seeraͤuber von Karabuſa find nach Malta gebracht 
worden, um dort gerichtet zu werden. Ihr Oberhaupt, 
Gregorio, war in Frauenkleidern entdeckt worden. 
Die Florentiner Zeitung meldet aus Malta vom 
4. April, ein ruf. Courier habe dem Admiral Grafen 
Heyden Befehl gebracht, auf das Schleunigſte nach 
dem Archipel abzuſegeln und ſeinen Inſtruktionen ge⸗ 
mäß zu agiren. Es ſcheine aber, die ruſſiſchen Schiffe 
muͤßten vorläufig noch in Malta bleiben, da ſie nicht 
im Stande waͤren, ſo ſchnell in See zu gehen. f 


Vermiſchte Nachrichten. i 
J. k. Hoh. die Prinzeſſin Louiſe von Preußen, Ges 
mahlin Sr. D. des Fuͤrſten Radziwill, Statthalters 
des Großherzogthums Poſen, iſt am 14. April von 
Schloß Antonin wieder in erwuͤnſchtem Wohlſeyn in 
Poſen EIN. - 1 
„Das oͤſterreichiſche Cabinet (heißt es im Messager) 
hat ſich, in Betreff Portugals, von Frankreich und 
Großbritannien nicht abgeſondert; die Machte, welche 
die Rechte Don Pedro's und dem Infanten Don Mi⸗ 
uel den Regententitel anerkannt haben, konnten zu 
einen Schritten rathen, wodurch dieſe Lage der Dinge 
eaͤndert wird. Die Hoͤfe werden fernerhin mit der⸗ 
elben Treue und Rechtlichkeit zu Werke gehen: fie 
werden, was auch in Portugal geſchehe, ſtets in üle⸗ 
bereinftimmung handeln, um rechtmäßige Anfprücdye 
und die Ruhe von Euroßa zu ſichern.“ — Daſſelbe 
Blatt jagt: „Die franzoͤſiſchen Truppen werden Spas 
nien beſtimmt raͤumen, mit Ausnahme von Cadix, 
Seu d'urgel und Jaca... 
Frankreich ſcheint unter den gegenwärtigen Umftänz 
den eine bedeutende Rolle in Liſſabon zu ſpielen, und 
die Augen beider Parteien ſind auf dieſe Macht ge⸗ 
richtet: auch dürfte, "wenn der Einfluß der Engländer 
abnahme, ein bedeutender Theil ihres Handels in die 
Haͤnde der Franzoſen kommen, ungeachtet der großen 
Vorrechte, welche die Engländer in Portugal 2 
Die heftigen Gewitter vom 18. bis 20. April ſcheinen 


ſich auf Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland beſchraͤnkt zu 


haben. In Wien hatte man z. B. von dem Gewitter 


am 18ten u. 19 ten nichts bemerkt; am Abend des 20ſten 
blitzte eb. Dagegen waren in Baireuth, wie es ſcheint, 


Plakate bekannt 


die Gewitter nicht weniger heftig, als in Berlin. Inu ueber das erſte Auftreten der Engländer 


einem Dorfe erſchlug der Blitz zwei Kinder in einem 
Bette (in Veli uhr der Blitz ebenfalls durch ein Bett, 
ohne die darin liegenden Kinder zu befehädigen); das 
Blitzen fol fehr anhaltend geweſen ſeyn. Das Gewitter 
am 18ten begann bei einer Warme von 15 Gr. Reaum. 
Das Fichtelgebirge war bei dieſen Gewittern, welche 
auch viel Waſſer bei ſich fuͤhrten, noch mit Schnee 
bedeckt. — Durch das Gewitter am 18ten haben auch 
im Anhaltſchen mehrere Feldmarken vom Hagel gelitten. 
In der Nacht vom 21ſten zum 22ſten wurde in dem 
Dorfe Badeleben bei Helmſtaͤdt der Handelsmann Schoof 
beim Leſen im Geſangbuche in ſeiner Wohnung vom 
Blitz erſchlagen. — Am Freitage, den 18ten, Nach⸗ 
mittags, ſchlug der Blitz in den Glockenthurm der Kirche 
zu Lombardize 1 doch würde das Feuer 
eloͤſcht und die Kirche gerettet. 75 

f Am 6. April kam in der Kolonie Mutzkau in Schle⸗ 
fien in einer Gaͤrtnerſtelle Feuer aus. In dem Wohn⸗ 


hauſe verbrannte die ſchwangere Frau des Beſitzers 


* 


nebſt 4 Kindern, und noch Dr 25 —55 und einem 
Maͤ eren Eltern im Hauſe wohnten. 
Maͤdchen, d C Bart 


22. April ſtarb in Hamburg Hr. J. 0 
Se Dr. b. , enter Profeſſor der Geſchichte 
am Gymnaſio, Bibliothekar der Stadtbibliothek und 
Redakteur des unpartheilſchen, Hamb.⸗ Correſpondenten. 
Nachrichten aus Jamaica bis zum 19. Februar ſagen, 
daß die Zuckererndte ſehr reich zu werden verſpreche. 
Ein junger Spanier in London, Srucba y Coſio, 
hat einen hiſtoriſchen Noman, in der Weiſe Walter 
Scott's, zu Tage gefordert: „Gomez Arias oder die 
Mohren der Alpujar ra.“ N 8 
Ein Herr Gratare in Shropſhir 


„(England) win 


folgendes vorbeugendes Heilmittel gegen den Biß ei⸗ 


eb en Hundes mit Erfolg angewendet haben. 
1 W die gebiſſene Stelle mit Waſſer durch ein 
Duſchbad, reibe ſie nachher mit einem Stück Lein⸗ 
wand trocken, bedecke fie dann mit einer vollen Flin⸗ 
tenladung Schießpulver und zuͤnde es an, und be⸗ 
handle hierauf das Ganze wie eine Brandwunde. 

Robert Coates, der beruͤhmteſte Fußgänger in Eng⸗ 
land, iſt gegenwartig um eine Wette von 100 Pf. St. 
befchäftigt, 1250 engl. Meilen (271 deutſche) in ein⸗ 
taufend auf einander folgenden Stunden zu geben. Er 
hatte am 4. April angefangen und am 11. um 
ſchon 210. engl Meilen zuruͤckgelegt. 

Am 16. April verſammelte ſich eine große Anzahl 
Menſchen 5 r 
der anſtoßenden Gegend. Es war namlich durch 
gemacht worden, daß ein Italiener 
um halb 3 Uhr uͤber die Themſe fliegen und ſich bei 
Weſtminſter⸗ Hall niederlaſſen wurde. Erſt als die 
Menge tuͤchtig vom Regen durchnäßt war, überzeugte 
fie ſich, daß ein Witzbold ſich einen Scherz mit iht 
erlaubt hatte. 


auf der Londoner Weſtminſter-Bruͤcke und 


5 a in Rußland. 

Die Engländer hatten bemerkt, daß der Preis ihrer 
Waaren bei den benachbarten Nationen im Sinken 
war, und ſannen daher darauf, nach dem Beifpiele 
der Spanier und 10 beben „ durch neue Entdeckun⸗ 
gen ihren Handel zu heben. In dieſer Abſicht fafte 
man den Plan, Schiffe auszurüften, um ſich durch 
das Eismeer einen Weg nach China und Indien 
zu bahnen. Es verband ſich zu dieſem Zweck eine 
Geſellſchaft, welche durch Eröffnung einer Subſcriptien 
6000 Pfd. Sterl. zuſammenbrachte, und drei Schiffe 


kaufte, die ſie mit Proviant auf 18 Monate, mit al⸗ 


len Arten von Waaren und mit Waffen zur Verthe⸗ 
digung gegen etwanige Angriffe wilder Volker, deren 
Entdeckung man zu machen hoffte, verſah, und der 
Leitung Hugh Willougby's, eines Mannes von une r⸗ 
ſchuͤtterlichem Muthe, übergab, Das Commando des 
zweiten der Schiffe hatte Richard Chanceler, ein kennt⸗ 
nißreicher und geübter Seemann. Am 20. Mai 1553 
lichteten ſie im Hafen von Greenwich die Anker. Nach 
einer langen und unangenehmen Fahrt bemerkten ſie 
eine Inſel, die, wie ſie erfuhren, Roſſa hieß, und wo 
fie ſich einige Tage aufhielten. Darauf wendeten fir 
ſich nach Norden und entdeckten noch mehrere Inſeln, 
die ſie Crux insularum nannten. Da die Reiſe 
von Tage zu Tage beſchwerlicher wurde, ſo verabredete 
man, daß, im Fall einer Trennung durch leicht moͤg⸗ 
liche Unfaͤlle, der Hafen Wardhus an der Nordlͤͤſte 
Norwegens zum Vereinigungspunkte dienen ſollte. Die 
Beſorgniſſe waren nur zu ſehr gegruͤndet: ein furcht⸗ 
barer Sturm trieb die Schiffe auseinander, ſo daß 
dasjenige, auf welchem ſich Willougby befand, den 
Augen der uͤbrigen gaͤnzlich entſchwand, und, da man 
nie wieder etwas davon erfahren hat, wahrſcheinlich 
von den Wellen verſchlungen worden iſt. Richard 
Chanceler, der mit vieler Muͤhe den beſtimmten Hafen: 
erreichte, erwartete es daſelbſt ſieben Tage lang verge⸗ 
bens, und ſetzte dann, trotz des kleinmuͤthigen Wider⸗ 
ſpruchs feiner Gefährten, feine Reiſe fort, 
endlich in den Meerbufen, welcher durch die Muͤndung 
der Dwina gebildet wird. Die Fiſcher, welche er an 
dieſer Küfte traf, die einzigen Bewohner derſelben, ent: 
flohen beim Anblick der Schiffe, ließen ſich aber bald 
durch Chanceler's wohlwollendes Benehmen beruhigen, 
und erzählten, daß das Land, wo man ſich befände, 
Rußland heiße und dem Geſetze des großen Fürften 
Johann Waſſiliewitſch unterworfen ſey. Auf die 
Aeußerung der Engländer, daß fie Handelsverbindun⸗ 
gen anzuknuͤpfen wuͤnſchten, wurde dem Statthalte: 
der Owina darüber Bericht abgeſtattet, der ſogleich 
deshalb einen Eilboten an den Czaar abſendete. Mit 
welcher Bereitwilligteit der Fuͤrſt auf einen Voi ſchlag 
einging, der die Fortſchritte des ) in fii 


Reiche nur beguͤnſtigen konnte, lehrt die Geschichte Se 


Er gelangte 


iſt der Alleinhandel entftanden , welchen die Engländer 
fo lange Zeit hindurch im Norden in Handen hatten. 


Vermuthliche Witterung dieſes Sommers. 
Vom 1. bis 20. April mehr trocken als naß, und 
ſelten rauh. Vom 21. April bis 12. Mai ebendieſelbe 
Witterung. Vom 13. Mai bis 12. Juni vermiſcht 
und warm mit Öfteren Gewittern. Vom 13. bis 30. 
Juni wieder vermiſcht, mitunter ſehr windig. Vom 
T. bis 10. Juli meiſtens feuchte und unfreundliche 
Witterung. Vom 11. bis 22. Juli mehr trocken als 
naß. Vom 23. Juli bis 8. Auguſt vermiſcht, doch 
mehr trocken als naß, zuweilen ſehr kuͤhl. om 9. 
bis 27. Auguſt eben fo. Vom 28. Auguſt bis 16. 
September mehr trocken als naß, mitunter rauh und 
ſtuͤrmiſch. f 
— — 


Bekanntmachungen. 
Subhaſtation. Die der verehelichten Karge, 


ä — —— — 


geb. Steinbrecher, eigenthümlich zugehörige, zu 


Scharffenorth gelegene Freigaͤrtnerſtelle, zu welcher 
8 Scheſſel Breslauer Maaß Ackerland gehören, und 
welche auf 955 Rthlr. dorfgerichtlich gewuͤrdiget wor⸗ 
den iſt, ſoll nothwendig gerichtlich verkauft werden, 
und wir haben den Bietungs⸗Termin auf den 30ſten 
Juni c. Vormittags um 11 Uhr auf dem berrſchaft⸗ 
ſichen Schloſſe zu Scharffenorth angeſetzt. Zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige werden hierzu mit der Bemerkung 
eingeladen, daß die Taxe im Gerichts⸗Kretſcham zu 
Scharffenorth eingeſehen werden kann, und daß der 
Zuſchlag an den Meiftbietenden geſchehen folk, falls 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
Liegnig, den 21. April 1828. 1 
Das Gerichts⸗Amt von Scharffenorth. 


x Schafvieh⸗ Verkauf. 

Der Verkauf meines Guts Nieder⸗Langenwaldau 
bei Liegnitz veranlaßt mich, die dortigen edlen Schafe, 
welche nicht zum Inventarium gehören , ſondern ein 
Theil meiner ehemaligen Kaltwaſſerſchen Heerde ſind, 
bald zu verkaufen. Es find ungefähr 80 alte, 40 
Zaͤhrige und 30 ſjaͤhrige Mutterſchafe, 50 Mutter? 
und 20 Stäͤhrlaͤmmer, 20 2= und ljaͤhrige Schöpfe, 
und 30 Schoͤpslaͤmmer, alſo N ge etwa 270 Stüd. 
Auch koͤnnen einige vortreffliche ältere Staͤhre zu die⸗ 
ſem Stamme abgelaſſen werden. 

Ich wuͤnſche einen Verkauf im Ganzen, und werde 
die Preiſe billig ſtellen. Auch bin ich geneigt, die Zah⸗ 
lang zu ſtunden, wenn Sicherheit gewährt wird. Die 
Schafe erg 2 an Ort und Stelle angeſehen 
werden, und der Herr von Nickiſch Roſenegk auf Kus 

2 bei Re wird die Gefälligfeit haben, den 

Sandel absufepließen. Briefe an mich find nach Bere 
lin, Charlotten⸗Straße No. 68. zu adreſſiren. 

Berlin, den 25. April 1828. v. Raumer. 


Gräſerei-Verpachtung. Zur anderweitigen 
Verpachtung der Graſerei auf dem, der Schuͤtzen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zugehörigen Ziegenteiche auf Drei nach eins 
ander folgende Jahre, haben wir Einen peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termin auf den öten Mai d. J. anbe⸗ 
raumt, und erſuchen wir alle Zahlungs ⸗ und Kau⸗ 
tionsfaͤhige, welche darauf zu reflektiren gedenken, ſich 
gedachten Tages Nachmittags um Drei Uhr auf dem 
Rathhauſe einzuſinden, ihre G 5 abzugeben, und 
den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach 
erfolgter Genehmigung der Schatzen⸗Geſellſchaft, zu 
gewärtigen, Liegnitz, den 24. April 1828. 

Die Vorſteher der Schuͤtzen⸗Geſellſchaft. 


Lotterie-⸗Nachricht. Bei Ziehung der Sten 
Courant » Lotterie find folgende Gewinne in meine 
Kollekte gefallen: — 

2000 Rthlr. auf No. 10415. 
200 Rthlr. auf No. 10436. 
100 Rthlr. auf No. 1169. 4925. 
20 Rthlr. auf No. 7623. 10409, 19117. 19725. 
29. 20394 


8 Kthlr. auf No. 1155. 61. 62. 65. 4907. 8. 

9. 15. 20. 38. 41. 45. 7605. 8. 9. 12. 22. 

24. 31. 33. 38. 41. 50. 10407. 26. 27. 31. 

42. 46. 11009. 11. 18. 23. 15594. 95. 96. 

99, 19107. 10, 12. 13. 19. 24. 29. 31. 32. 35. 

46. 48. 49. 50. 19726. 31. 33. 36. 37. 4d. 
44. 20384. 80. 88. 90. 91. 95. 22291. 95. 
Liegnitz, den 1. Mai 1828. Leitgebel. 


x Bade⸗Anzeige. Einem hochgeehrten Publiko 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich am 1. Mai c. 
meine Bade-Anſtalt wieder eroͤffnet habe, und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 
Liegnitz, den 2. Mai 1828. 
* — Ä—— 


Sellensky. 


Zu vermiethen. In der Goldberger Straße, 
nahe am Markte, iſt eine Stube nebſt Kammer für 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen und auf Johan⸗ 
nis zu beziehen. Wo, und unter welchen Bedingun⸗ 
gen, iſt in Kenntniß zu nehmen, bei dem Landſchafts⸗ 
Calculator Kierſch im jetzigen Landſchafts⸗Hauſe. 

Liegnitz, den 2. Mai 1828. 

— — — — — 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegni 
den 2. Mai 1828. 2 gnitz, 
Hoͤchſter Preis.] Mittler Pr.] Niedrigſter pr. 


d. Preuß. Schi. Rehlr. gr. pf. Rthlr. far. pf. Rihlr. 1 — pf. 


Back Weizen. 1 29 21 x => 8 
Roggen 1 24 8 1 23 8 1 22 4 
Gerſte Jen 6 1 11 8 1 10 4 
Hafer E 41 GEHTUT" 8 1 — 4 


Oiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 
* 


